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diese Arbeit ausreichenden Schutz zu verlangen 
— zwingt, von Regierung und Reichsrath die­
selbe Erkenntniß zu fordern, welche in Sturm 
und Noth sich uns aufgedrängt — dieselbe 
Entschiedenheit des Willens. 
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Aik srochtbarstr Arbrit! 

Marburg, 1ö. Jänner. 

Werfen wir bei der Neugestaltung unserer 
Zoll- und Handelspolitik einen Blick auf die 
allgemeinen Verhältnisse Oesterreichs uild auf 
deren geschichtliche Gestaltung, dann zeigt sich 
als wirthschaftliches Ergebniß derselben, daß 
wir nicht billiger erzeugen können — daß wir 
sogar dort, wo alle Bedingungen der Erzeu­
gung günstig vorhanden sind, noch immer theu» 
rer arbeiten, als die iin Westen gelegenen 
Staaten, welche, seit Jahrhunderten durch Schlltz. 
zölle gekräftigt, kapitalreich, mit einer zahlrei­
chen, gebildeten Arbeiterbevölkerung auf den» 
Weltmarkte, auf dem heimischen Markt erscheinen. 

Wie aber sind nun diese Länder reich ge­
worden? Durch Arbeit und nur durch Arbeit! 
Arbeit jedsch ist eine Sache, die täglich ver­
braucht werden muß, weil sie sonst verloreil 
gebt. Jeder Mensch, der nicht unermüdlich 
arbeitet, ist ein Äapitalsverlust für das Land 
— ein Verlust, welcher sich nicht wieder ein­
bringen läßt. 

Im wohlverstandenen Interesse unseres 
Volkes ist unausgesetzte Arbeit nothwendig und 
zwar um so nothwendiger, als das große stehende 
Heer ohnedies die stärksten und die flinksten 
Hände zur Unthätigkeit zwingt, uns die besten 
Kräfte entzieht und das Land zum großen 
Theile schwach bevölkert ist. 

Aber nicht blos Arbeit, sondern fruchtbrin­
gende Arbeit ist nothwendig — die fruchtbarste 
ist aber die industrielle, weil sie bei gleicher 
Anstrengung und Bezahlung die größten Werthe 
schafft. 

Die naturgemäße Pflicht unserer wirth-
schaftlichen Selbsterhaltung zwingt uns, für 

Zur Geschichte des Tages. 
Vor zwei Jahren wurde der Regierungs« 

e n t w u r f  ü b e r  d i e  ä u ß e r e n  R e c h t s v e r ­
h ä l t n i s s e  d e r  k l ö s t e r l i c h e n  G e n o s s e t u  
schaften im Abgeordnetenhause eingebracht 
und schon am letzten Freitag hat das Herren­
haus mit der Verhandlung begonnen. Die Be­
schlüsse der „Herren" dürften von jenen der 
Abgeordneten in einigen t,icht wefentlichen 
Punkten abweichen, es wandert der Entwurf 
dann wieder in das Haus der gewählten Ver^ 
treter zurück und wird es noch eine Weile 
brauchen bis zur Kundmachung des „Kloster-
geseßeS." Mögen die klösterlichen Genossenschaf­
ten und ihre Freunde indessen die Versicherung 
empfangen, daß ihnen keinesfalls wehe gethan 
wird im schöne»! Oesterreich. 

Die Vertreter jener Mächte, welche dem 
Pariser Vertrag unterzeichnet, haben schon den 
A n f a n g  g e m a c h t ,  b e i  d e r  h o h e n  P f o r t e  
für die Resormvorschläge des Grafen Andrassy 
zu wirken — vorläufig jedoch nur in vertrau-
lichtfreundschastlichster Weise. Dem verbissensten 
Diplomatenfeind muß bei dieser Nachricht eill 
menschliches Rühren das Herz durchzittern. 

M a c  M a h o n  i s t  d u r c h  R o t h s c h i l d ' s  F ü ­
gung plötzlich warm geworden und hat einen 
Ausruf erlassen, der wegen seines konstitutio. 
nellen Charakters sogar bei den Repulikanern 
eine gute Ausnahme gefunden. Solche Wallun­
gen sind begreiflich in einem leidenschaftlich er­

regten, parteizerrissenßn Volke — eine nachhal­
tige Aenderung ^u Gunsten freiheitlicher Ent­
wicklung lassen sie aber nicht hoffen. 

Zltarburger Berichte. 
Sitzung des GemeinderatheS vom lZ. JSnn. 

Der Bürgermeister Herr Dr. M. Reiser 
eröffnet die Sitzung mit dem Berichte, daß die 
Beschlüsse der letzten Versammlung ausgeführt 
worden. 

Die Sektionenwahl wird vorgenommen 
und befillden sich: in der Rechtssektion (I.) die 
Herren: Dr. Lorber, Nagy, Dr. Duchatsch, Dr. 
Reiser, Dr. Schmiderer, Marco, Ludwig Bit­
terl von Lessenberg, Direktor Perko - in der 
II. Sektion (Armenpflege, Schule) die Herrren: 
Ferdinand Baron Rast, Friedrich Leyrer. Si-
ttton Wolf. Franz Holzer, Dr. Modrinjak, Felix 
Schmidl, Stampfl — in der III. Sektion (Bau­
wesen) die Herren: Johann Girstmayr, David 
Hartmann, Karl Flucher, Dr. Duchatsch, Loben, 
wein, Badl, Fischer. Perko, Max Baron Rast — 
in der IV. Sektion ^Finanzen) die Herren: 
Dr. Lorber, Albensberg, Girstmayr, Pichs, Pe-
ternell, Bindlechner, Fetz, Janschitz. Halbärth, 
Max Baron Rast. — 

Die Kommission für Kontrole der Gasbe­
leuchtung besteht aus den Herren: Girstmayr, 
Fischer, Max Baron Rast, Dr. Lorber, Karl 
Flucher. — 

Die Kommission für die Reichsraths-Wahlen 
wird aus folgenden Herren gebildet: Dr. Schmi­
derer, Leyrer, Bitterl von Tessenberg. — 

Herr Ferdinand Baron Rast verliest den 
Erlaß des Landes-Schulrathes. betreffend die 
Abfuhr des Betrages, welcher von der früheren 

Jen i l te ton.  

Kit Vtschikdruru. 
(Kortsehung.) 

Die Wissenschaft kann irren, wo es gilt, 
einzugreifen und die Natur zu bestimmen; aber 
ihr Ausspruch ist unerschütterlich, wo es sich 
nur darum handelt, eine Zerstörung festzustellen, 
welche die Natur sellist begangen hat. — Aber 
fasse Dich, ertrage das Unvermeidliche als ein 
Mann! Auch leuchtet mir nicht ein, warum mit 
diesem Verluste aus der Vergangenheit auch 
die ganze Zukunft verloren sein soll. Nimm 
Dich zusammen und betrachte die Verhältnisse 
ohne alle Sentimentalität und wie sie nun ein» 
mal sind. Du bist es Dir selbst und Deiner 
Tochter schuldig. Dich aus dieser Versunkenheit 
aufzuraffen Denke lieber daran, wie Du Deine 
Verhältnisse ordnen und Dir das nelie Glück 
gründen kannst, dessen Ihr Beide bedürft!" 

„Ein neues Glück!" seufzte Rudolph. „Es 
ist nicht möglich!" 

„Ob es möglich ist, weiß ich nicht," rief 
Weindler, „aber zu versuchen ist es wenigstens. 
Als Rechtskundiger weißt Du selbst, daß der 
unheilbare Wahnsinn Deiner Frau Dir das 
Mittel an die Hand gibt, Dich von ihr zu 

trennen und ein neues Bütldniß einzugehen, 
das Dich, wenn nicht eben so beglilcken, so 
doch vergessen lassen kann, was Du verlorst." 

,,Nein!" entgegnete rasch der Assessor. „Soll 
ich mich von ihr lossagen, sie in ihrem entsetz« 
lichen Zustand sich selbst überlassen?" 

„Das sag' ich nicht!" antwortete der Arzt. 
„Sorge für sie, wie man fiir einen Menschen 
in diesem Zustande sorgen kann; sorge für sie, 
wie slir eine Person, die Dir das Theuerste 
auf der Welt war, al'er sorge dann auch für 
Dich! Wie kannst Du sagen, das hieße Dich 
von ihr lossagen? Ist sie nicht bereits von Dir 
durch eine Kluft geschieden, tiefer und nimns-
füllbarer als jede andere? Du hast keine Gattin, 
Deine Tochter keine Mutter an ihr; sie ist nicht 
mehr als ein vegetirender Körper, der kein 
Recht hat. Dich in Deinen Lebensentschlüssen 
zu hemmen, kein Recht, zu verla>i gen, daß Du 
um seinetwillen allen Ansprtlchen an das Da­
sein entsagst. Ueverlege Oir die Sache, fasse sie 
fest ins Ange: alle Zwinge gewinnen ein ande­
res Ansehen, wenn man sie an sich heran ruckt 
und genau und lange betrachtet Ich gcbe zu. 
daß der Gedanke Dich iin ersten Augen^^lick 
verletzt, alleiil Du wirst finden, daß es im 
Grunde doch nur falsche lSmpfindsanlkeit ij^, 
wenn Du Dein volles berechtigtes Lebet; für 
immer an ein halb erstorbenes kitupsen willst." 

Der Wagen hielt vor dem Hause ; Rudolph 
erwiderte nichts, und mit einein herzlichen Hände­
druck gingen Beide schweigend in ihre Zimmer. 
Aln andern Morgen nach kurzen», herzlichem 
Abschiede der Freunde rollte der Wagen mit 
dem Arzte davon. Das Abends zwischen ihnen 
Besprochene war nicht mehr berührt worden. 

3. 
Tage und Wochen gingen in gewohnter 

stiller Weise vorül^er; nur daß Rudolph noch 
zurückgezogener, iloch einsylbiger geworden war, 
als srüher. Er blieb, weitn er zu Hause war, 
fast iinmer abgeschlossen in seinem ArbeitSzim-
nter, in welches Niemand ungerusen kam als 
Antw. Diese zog er denn auch in jeder Weise 
an sich, und suchte sie und sich allmählich vou 
der bisherigen Art des häuslichen Lebens und 
insl'esondere von dem Umgange mit Amalien 
zu entwöhnen Es war am klügsten, mei»n sie 
dieselbe nach und nach entbetzre,» lernte, denn 
Rudolphs Entschluß stand.sest. Er wollte dem 
Wunsche AmalienS, das HauS zu vertasse»», 
kein Hindernis, entgegen setzen, und hatte schon 
seinen Plan gemacht, wie es nach ihrer Ent­
fernung werden sollte. Er hoffte, mit einer zu­
verlässigen alten Dienstmagd, die ihm empfohlen 
worden, die Besorgung des Haushaltes selbst 
überwachen zu können; für sich selbst bedurfte 



Periode für den Pension^fond der steiermär« 
tischen Schullehrer entfällt. Der Rückersatz be­
lauft sich auf l330 fl. und die Leistung in 
Zukunft jährlich auf 118 fl. 

Nach dem Antrage der Sektion wird dieser 
Erlab zur Kenntniß genommen und sollen die 
Lehrer verständigt werden. — 

Herr Ferdinand Baron Rast berichtet über 
die Gesuche um die zweite Dienerstelle an der 
Ober-Realschule. Es haben sich fünf Bewerber 
gemeldet und wird beantragt, diese Stelle dem 
Simon Fuchsbichler zu verleihen. Fuchsbichler 
ist 30 Jahre alt, Gärtner auf dem Gute Hohen­
burg bei Voitsberg, hat bei der Artillerie ge­
dient und war drei Jahre bei der technischen 
Schule in Weiskirchen als Laborant und Die­
ner beschäftigt. 

Der Sektionsantrag wird zum Beschluß 
erhoben. — 

Herr Felix Schmiedl und sechs Genoffen 
ersuchen, der Gemeinderath wolle die endgiltige 
Unterbringung der hierortigen Aichstelle in einem 
städtischen Gebäude veranlassen. 

Dieses Schriftstück wird vom Berichter­
statter Herrn Max Baron Rast vorgelesen und 
lautet: 

„Hinsichtlich der Unterbringung der für 
Marburg systemisirten k. k. Aichstelle wurde mit 
dem hiesigen Herrn Bindermeister Fr. Pichler 
ein vorderhand nur bis August d. I. laufendes 
Uebereinkommen getroffen; jedoch steht zu be­
fürchten, daß aus diesem Provisorium sich ein 
Definitivum herausbilde. 

Nachdem nun die gefertigten Binder-
meisti» Marburgs in diesem FaAe in ihrem 
Geschäftsbetriebe eilten sehr großen Schaden 
erleiden und sicherlich ihrem Ruin entgegen­
gehen würden, der löbliche Gemeinderath aber 
doch einerseits die moralische Verpflichtung hat, 
die Steuerträger, deren Existenz so sehr be­
droht ist, zu schützen, andererseits aber im eige­
nen Interesse dafür zu sorgen, daß das Aich^ 
amt in einem städtischen Gebäude untergebracht 
werde, weil es voraussichtlich ist, daß der Staat 
die Aichungsangelegenheit in kurzer Zeit dem 
Wirkungskreise der Gemeinden zutheilen werde 
und dann die Stadtgemeinde Marburg wohl 
nicht sür das auf sremdem Boden situirte 
Aichungsamt Zins zahlen wird, während sie 
selbst eigene dazu geeignete Lokalitäten in den 
vormals Kanduth'schen und Gasteiger'schen Häu­
sern besitzt, so erlauben sich die Gefertigten im 
eigenen und im Gemeindeinteresse hiemit die 
ergebenste Bitte zu stellen, der löbliche Gemeinde­
rath wolle gütigst sofort an koinpetenter Stelle 

er ja so wenig, und was Anna an dem bil­
denden und belehrenden Umgange der Erzieherin 
verlor, das sollte ihr seine ausschließende Liebe, 
seine verdoppelte Zärtlichkeit ersetzen. 

Wohl waren die Mahnungen des Freun» 
des in seinem Gemüthe nicht wirkungslos ver­
hallt; unter der Frische des ersten Gindrucks 
erschien seii»e Darstellung als klar unwiderleg-
ttch. So sehr sein Gefühl sich dagegen sträubte, 
er mußte sich selbst gestehen, daß seine eigenen 
Gedanken schon hier und da denselben Weg 
eingeschlagen hatten, daß der Ausweg ein vor 
Recht und Gesetz tadelloser war — dennoch 
reichten nach Weindlers Abreise wenige Stun­
den des Alleinseins hin, ihn wieder umzustim­
men und ihm das, was sein Verstand billigen 
mußte, als herzlose Härte erscheinen zu lassen. 
Erweicht blieb er vor dem Piano stehen, dem 
Therese so süße Töne zu entlocken gewußt 
hatte und das seit ihrer Entfernung stumm 
und Verschlossen dastand — er langte von der 
Wand oberhalb seines Schreibtisches ein von 
Theresen gesticktes Uhrkissen herab, das aus 
chren Haaren gebildet seinen Namenszug trug. — 
Beim Al^lick der holden Liebespfänder gelobte 
er sich aufs Neue, das Unvermeidliche mit Fas­
sung zu ertragen. Er verzichtete auf jedes wei­
tere Lebensglück, als das, welches in Anna's 
Entwicklung ihm entgegenblühte. 

ein Offert überreichen, daß die Stadtgemeinde 
bereit wäre, gegen eine entsprechende Zinszah­
lung ein Lokal und den nöthigen freien Platz 
zur Unterbringung der k. k. Aichstelle in Mar­
burg auf längere Jahre dem hohen Aerar in 
einem städtischen Gebäude miethweise zu über­
lassen und gütigst dahin zu wirken, daß dieser 
Antrag von Seite des hohen Aerars angenom­
men werde." 

Die Sektion beantragt: 
„Der löbliche Gemeinderath wolle beschlie­

ßen: Der Stadtrath möge dem h. Aerar behufs 
Unterbringung der Aichstelle im s. g. Gasteiger-
schen Hause die ehemals vom Herrn Pollak ge-
mietheten Lokalitäten, sowie einen Theil des 
Hosraumes hinter dem Hause, insoferne solcher 
vom Turnverein nicht benützt wird, weiter den 
Hofraum im Hause selbst gegen einen Jahres­
zins von 150 fl. aus zehn Jahre zur Miethe 
sofort anbieten. Sollte das h. Aerar mehr 
Räumlichkeiten benöthigen, so könnten solche 
durch Kündigung des von Herrn Nikolaus Kol­
ler gemietheten Lokales beschafft werden — selbst­
verständlich gegen entsprechende Zinserhöhung. 

Herr Direktor Gutscher anerkennt die Be­
rechtigung des Gesuches und macht nur auf­
merksam, daß der Turnplatz nicht geschmälert 
werden dürfte. 

Der Herr Bürgermeister äußert das Be­
denken, daß die Vertragsdauer zu lange sei und 
wünscht, diese möge auf fünf Jahre beschränkt 
werden. 

Herr Max Baron Rast entgegnet. Es seien 
nur zwei Fälle möglich: entweder verkaufe die 
Gemeinde während dieser Miethe das Lokale, 
oder sie wolle dasselbe zu anderen Zwecken ver­
wenden. In ersterem Falle werde jeder Käufer 
zufrieden sein, von einer soliden Partei für 
Stall und Hofraum einen JahreSzinS von 
150 fl. zu erhalten. In Betreff des anderen 
Falles wolle man erwägen, daß es sich um Lo­
kalitäten handle, die zu anderen Zwecken nicht 
recht verwendbar seien. Auch entstehe die Frage, ob 
das Aerar auf kürzere Zeit eingehe. Am Besten 
sei es. dem Herrn Bürgermeister freie Hand 
zu lassen, ihn nicht durch einen Beschluß, daß 
der Vertrag nur fünf Jahre dauern soll, zu 
binden und ihm Vollmacht zli geben, allenfalls 
bis auf eine Vertragsdauer von zehn Jahren 
sich einzulassen. 

Diesem Autrage wird beigestimmt. 
( Z u m  V e r b o t  d e r  J e s u i t e n p r e ­

digten.) Die Entscheidung der Statthalterei 
in dieser Frage (von uns bereits der Haupt-

Diese fühlte die eingetretene Veränderung 
sehr schwer; sie hing an Amalien wie an einer 
Mutter und wollte durchaus den ständigen Um­
gang mit ihr sich nicht schmälern lassen. Sie 
liebte ihren Vater, aber sie liebte Amalien eben­
so sehr, und wenn dessen Ernst trotz aller Güte 
und Herzlichkeit sie ferne hielt und einschüch­
terte, flog der mütterlichen Freundin alle Lust 
und Freude de» Kinderherzens entgegen. Es 
gab Auftritte, denen alle Vorsicht Rudolphs den 
darin liegenden Stachel nicht zu nehmen ver­
mochte, und wenn die Verhältnisse sich gleich­
wohl ruhig und anständig abwickelte!», war es 
nur Amaliens Werk. Ohne die mindeste Ge­
reiztheit oder Bitterkeit zu verrathen, verständig 
und besonnen und doch geschmeidig wie iulmer, 
wußte sie die schärfsten Kanten zu brechen oder 
zu umgehen und ging mit weiblicher Feinheit 
auf Rudolphs unausgesprochenen Plan beistim­
mend und fördernd ein, während sie anderer­
seits wieder ihr ganzes Benehmen so einzurich­
ten wußte, als geschähe all' dieses absichtslos, 
und als habe sie keine Ahnung von dem, was 
man vorhabe. 

Fortsetzung folgt) 

fache nach mitgetheilt) lautet wörtlich folgender­
maßen : 

An den Stadtrath in Marburg. 
Mit der von dem Stadtrathe unterm 23. 

Dezember 1675, Z. Sö38, an den Dom- und 
Stadtpfarrer in Marblirg gerichteten Erledi 
gung über die Namens des Dom- und Stadt­
pfarramtes erfolgte Mittheilung vom 20. De­
zember 1875, Z. 249, daß zur Abhaltung von 
Predigten in der dortigen Domkirche in der 
Zeit vom 25. Dezember bis 31. Dezember 1875 
der Priester der Gesellschaft Jesu, gegenwärtig 
Professor der Rhetorik im Noviciathause zu St. 
Andrä im Lavantthale, ?. Anton Forstner, ge­
laden worden sei, wurde im Hinblicke aus die 
im Stadtbereiche herrschende Scharlach-Epideme 
und altS Rücksicht sür die öffentliche Ruhe und 
Ordnung die Abhaltung dieser Predigten für 
unstatthaft erklärt, und weiter im Falle der 
Nichtbeachtung dieses Verbotes die polizeiliche 
AllSweisung des ?. Forstner aus dem Stadt­
gebiete Marburg angedroht. 

Ueber die von dem Herrn Fürstbischöfe 
von Lavant dagegen eingebrachte Beschwerde 
vom 24. Dezember 1675, Z. 97, finde ich diese 
Verfügung des StadtratheS zu beheben und 
aus nachstehenden Erwägungen auszufprechen, 
daß unter den gegebenen Verhältnissen die von 
der Dom- und Stadtpfarre in Marburg in der 
Zeit vom 25. bis inclusive 31. Dezember 1376 
beabsichteten Andachtsübungen allerdings zu­
lässig waren. 

Insoweit es sich um das stadträthliche Ver­
bot jener Predigten handelt, welches lediglich 
nur im Falle des Zutreffens der im Z 17 des 
Gesetzes vonl 7. Mai 1874, Reichsgesetzblatt 
Nr. 50, vorgesehenen Voraussetzungen zu recht­
fertigen wäre, erscheint zunächst das von dem 
Stadtrathe durch den Hinweis auf die sanität­
lichen Verhältnisse von Marburg geltend ge-
machte Begründungsmoment thatsächlich nicht 
vorhanden, da eine Scharlach-Epideniie, deren 
Bestand übrigens selbst von dem Stadtrathe 
niemals konstatirt ul,d der Statthalterei nicht 
angezeigt wurde, umsoweniger existent ange­
nommen zu werden vermag, als nach dem für 
den Monat Oktober 1875 hierantts eingelang­
ten stadträthlichen Sanitätsrapporte nur acht 
derlei Erkrankungen ausgewiesen sind, während 
sür den Monat November 1875 weder ein sol­
cher Rapport, noch ein Spezialbericht über ein 
etwaige» Vorschreiten des Scharlachs vorliegt, 
daher -- einen pflichtgemäßen Vorgatlg de» 
StadtratheS in dieser Beziehung vorausgesetzt — 
mit Grund anzunehmen ist, daß überhaupt eine 
Scharlach-Epidemie nie bestanden, und daß seit 
dem Monate Oktober 1875 eine weitere Aus­
breitung dieser Krankheit nicht stattgefunden 
habe. Es wird diese Annahme durch die mit 
dem Berichte vom 2. Jänner 1876, Z. 9043, 
vorgelegte stadträthliche Kundmachung keines­
wegs abgeschwächt, hingegen durch einen vor­
liegenden amtlichen Nachweis bekrästigt, wor-
nach in der Zeit von; 1. November bis 23. 
Dezember 1875 im Bereiche der Dom- und 
Stadtpfarre Marburg nur zwei durch Scharlach 
hervorgerufene Todesfälle sich ergeben haben. 
Es kann daher von einer Scharlach-Epidemie 
nicht die Rede sein, und soll sich bei sporadisch 
vorkommei^den Blattern auf die strenge Durch 
fichrung der in den Punkten 2 und 3 der 
Statthalterei-Verordnung vom 15. Feb. 1875, 
Z. 1V.Z6, angeordneten Maßnahmen beschränkt 
werden. 

Es standen sonach öffentliche, die Inter­
essen der Sanitätspflege berührende Rücksichten 
der Abhaltung jener Predigten durchaus nicht 
im Wege, ganz abgesehen davon, daß auch der 
Charakter der bealisichtigten Andachtsübung, 
welche aus dem Rahmen der gewöhnlichen 
gottesdienstlichen Verrichtungen nicht heraustritt, 
sclbst auch bei minder unbedenklichen als den 
gegeinvärtigen SanitätSverhältnissen in Mar­
burg, die Anwendung des Ausnahmsfalles, näm­
lich die Untersagung der betreffenden kirchlichen 
Anordnung nicht wohl rechtfertigen würde. 



Aber auch da» in der stadträthlichen Gnt-
cheidung vom 23. Dezember 1875, Z. 8838, 

für da» ausgesprochene Verbot weiter geltend 
gemachte Moment der Rücksicht für die öffent» 
liche Ruhe und Ordnung, welche der Stadtrath 
anläßlich der Abhaltung religiöser Vorträge in 
der Kirche durch einen Priester der Gesellschaft 
Jesu gefährdet erachtet, ist nicht zutreffend und 
entbehrt der gesetzlichen Begründung. 

Der Abhaltung von Kanzelvorträgen in 
der Marburger Domkirche in der Zeit vom 25. 
Dezember bi» 3l. Dezember 1875 überhaupt, 
sowie der für diesen Zweck kirchlicherseits beab­
sichtigten Heranziehung eines Mitgliedes des 
Jesuiten'Orden» stehen staatliche Gesetze nicht 
entgegen. 

Die öffentlichen Rücksichten, deren Bedacht-
nahme nach der Bestimmung des Z 17 des Ge­
setze» vom 7. Mai 1874 oie Untersagung einer 
den öffentlichen Gottesdienst betreffenden kirch­
lichen Anordnung zllläffig macht, müssen fak­
tisch bestehende Zustände zum Ausgangspunkte 
haben, und au» thatsächlich vorliegenden Ver-
hältniffen abgeleitet werden können, und erscheint 
es nicht statthaft, gesetzlich zuläffige Vorgänge 
unter Hinweis aus die Möglichkeit einer Aus­
schreitung in zu weit gehender willkürlicher 
Prävention zu inhibiren. Es obliegt vielmehr 
der kompetenten Behörde, erforderlichen Fall» 
bei solchen Veranlassungen den entsprechenden 
Rechtsschutz wirksam eintreten zu lassen und 
jede beabsichtigte Störung eines gesetzlich statt­
haften Vorganges oder eine etwa versuchte Be­
einträchtigung des jedem unbescholtenen JiUän-
der grundsätzlich gewährleisteten Ausenthalts-
rechtes in takt- und kraftvoller Weise pflichtge­
mäß hintanzuhalten. 

Belangend die von dem Stadtrathe für 
den Fall der Nichtbefolgung des erlassenen Ver­
botes der Predigten in Aussicht gestellte poli­
zeiliche Ausweisung de» ?. Anton Forstenr aus 
dem Stadtgebiete Marburg, muß ich diese in 
der stadträt»lichen Erledigung vom 23. Dezember 
1875, Z. 8838 ganz präzise formulirte An­
drohung einer solchen Maßregelung, welche 
gleich der Ausführung derselben nur allein aus 
gesetzlicher Grundlage ersolgen darf, als eine 
förmliche Verletzung der Bestimmungen des s 
5 de» in die Staatsgrundgesetze mit aufgenom­
menen Gesetze» vom 27. Oktober 1862, Reichs-
gesetzblatt 87, dann der KZ 1 und 2 des Ge­
setzes vom 27. Juli 1871, Reichsgesetzblatt 
Nr. 88, und de» K 17 de» Gemeindestatute» 
für die Stadt Marburg, Landesgesetz vom 15. 
Dezember 1871, LandeSgesetzblat Nr. 1 ox 
1872, bezeichnen und kann nicht unterlassen, 
die auffallende Außerachtlassung dieser das Auf­
enthaltsrecht der Inländer regelnden, zweifel­
losen gesetzlichen . Anordnungen Seitens de» 
Stadtrathes lebhaft zu bedauern. 

Hiemit stndeil die Berichte vom 23. De­
zember 1875, Z. 8838, uud vom s. Jänner 
d. I., Z. 9043, die Erledigung. 

Gegen diese Entscheidung wird dem Stadt­
rathe die Berufung an den Herrn Miilister für 
Kultus und Unterricht binnen vier Wochen frei­
gestellt. 

Graz, am 4. Jänner 1876. 
Der k. k. Statthalter." 

( M a r b u r g e r  B e z i r k s v e r t r e ­
tung) Nach einer Zusammenstellung de» 
Bezirksausschusses werden für die Bezirksstraßen 
nachstehende Kosten beantragt: Straßen erster 
Klasse: St. Georgen 1548 fl. !0 kr.; Lan­
genthal 1978 fl. 7 kr. St. Leonhard 2451 fl. 
50 kr. — 5976 fl. 27 kr. — Straßen zweiter 
Klasse: Platsch 836 fl. 50 kr., Witschein 516 fl., 
Bahnhof Pößnitz 96 fl., Jaring I2l8 fl., St. 
Jakob 86Ii) fl. 80 kr., Wurmberg-Ziglenzen 
1239 fl. 75 kr., Pettau 471 fl. 50 kr., Frau-
H e i m - S c h l e i n i t z  3 9 7  f l . ,  M a r i a - R a s t  l i 7 l  f l ,  
Zellnitz'Maria-Rast 134 fl., Oersdorf 72 fl., 
Jodlberg 238 fl., St. Lorenzen 937 fl. 60 kr., 
Velka 976 fl. 50 kr., Schlapfen 733 fl., ^ 
17,647 fl. 65kr.; zufamnlen 23,625 fl 92 kr. 

( B r u d e r m o r d . )  A u s  M i  w i r d  g e ­
schrieben: „In Tüchern lebt der Grundbesitzer 
Starr, welcher zwei erwachsene Sohne, Joses 
und Johann besitzt. Josef, der ältere, hat eine 
nicht sehr einnehmende Erscheinung, während 
der jüngere, Johann, ein schöner Mann ist, 
nach dem alle Dirnen im Dorfe fahnden Auch 
die Geliebte des älterell Josef, ein hübsches 
Bauernmädchen aus wohlhabendem Hause, scheint 
auf den Unterschied aufmerksam geworden zu 
sein, denn seitdem ver jüngere Bruder vom 
Militär nach Hause zurückgekehrt war, legte sie 
ihrem Geliebten gegenüber eine immer auffal­
lendere Kühle an den Tag und liebäugelte viel 
mit Johann. Das merkte natürlich wieder Jo­
sef und da er sehr eifersüchtig ist, so erfüllte 
ihn bald ein heftiger Haß gegen den jüngeren 
Bruder. Vor einigen Tagen nun kam es zwi­
schen den Brüdern im Wirthshause zu gereizten 
Auseinandersetzungen und da der bevorzugte 
Johann seinen älteren Bruder neckte und hän­
selte, so gerieth dieser in große Erregung und 
schwur vor den versammelten Gästen hoch und 
theuer, daß er seinen Nebenbuhler in läng­
sten» vierundzwanzig Stunden umbringen werde. 

Der Gegenstand des Streites, da» Bauern« 
Mädchen ließ sich Abends von Johann nach 
Hause begleiten. Es mochte schon Mitternacht 
sein, als dieser, ein munteres Lied pfeifeild, 
nach Tüchern marfchirle, um sich nun selbst zur 
Ruhe zu begeben. Da erhielt er plötzlich mit 
einer Hacke von rückwärts einen furchtbaren 
Schlag auf den Kopf, der ihm sosort das Be^ 
wußtsein raubte und ihn blutend in den Schnee 
stürzen ließ. Erst bei anbrechendem Morgen 
kam er wieder zu sich - insoweit wenigsteilS, 
daß er das Gefahrvolle seiner Lage erkennen 
und sich die wenigen Schritte bis zum nächsten 
Wohnhause fortschleppen konnte. Hier sank er 
abermals bewußtlos zusammen und die herbei 
geeilten Bauern mußten eine Tragbahre zusam­
menstellen, auf die sie den Schwerverwundeten 
legten, um ihn nach Tüchern zu schaffen. Der 
rasch herbeigerufene Arzt konstatirte, daß der 
Schlag den Schädelknochen gespalten, eine be­
deutende Partie des Gehirns bloßgelegt und 
daß der arme Johann kaum mehr zum Be­
wußtsein kehren werde. Die ganze Gegend ist 
nun einstimmig in der Ueberzeugung, daß der 
eifersüchtige Josef die That begangen. Dieser 
ist spurlos verschwunden und hat das Kreis­
gericht auch bereits Steckbriefe gegen denselben 
erlassen". 

(W ä h l e r v e r s a m m l u n g) Zur Wäh» 
lerversammlung, welche auf nächsten Mittwoch 
7 Uhr Abends in die Götz'sche Bierhalle ein­
berufen ist, werden auch die Ltimmberechtigten 
in sämmtlichen Orten des Wahlkreises einge­
laden. 

l V o r s c h u ß k a s s e  i n  P e t t a  u . )  A m  
23. Jänner wird diese Genossenschaft eine 
Hauptversammlung abhalte!» und kommen u. A. 
zur Berathung: Bestellung eines Aufsichtsrathes 
— Umwandlung der beschränkten Hastung in 
die unbeschränkte — Festsetzung des Zinsfusses 
für 1876. 

l B a  u  e  r n v e  r e i n  z u  S p i e l f e l d . )  A n  
der Jahresversammlung dieses Vereins, welche 
am 23. Jänner stattfindet, werden sich von der 
Weinbauschule auch die Herren: Adjuukt Mell 
und Wanderlehrer Kalmann betheiligen und 
Vorträge über landwirthschaftliche Gegenstände 
halten. 

( A r b e i t e r  -  B i l d u n g  SV er ein.) Mor­
gen um Uhr Abe^lds wird in der Bierhalle 
„zur Stadt Graz" eine Sitzung dieses Vereins 
abgehalten. 

^L a n d t a g s w a h l.) Da Herr Fried. 
Brandstetter auch seine Stelle als Landtags­
abgeordneter des Wahlkreises Marburg (Land­
gemeinden) niedergelegt, so muß eine Neuwahl 
vorgenommen werden. Der Ausschreibung zu­
folge wird diese am 26. Februar stattfinden. 
Der Wahlkreis umfaßt die Landgemeinden der 
Gerichtsbezirke Marburg, St. Leonhard und 
Windifch-Feistritz. 

Theater 
Mittwoch den 12. Jänner „Fromme 

Wünsche", Lustspiel-Posse in 3 Aufzügen von 
Julius Rosen. Fromme Wünsche verschie­
dener Art gingen diesen Abend nicht in Erfül­
lung. Die Theaterdirektion erhielt für ihre 
Kunst von den wenigen Zuschauern, die sich ein­
gefunden hatten, wenig Geld, diese aber sahen 
sür ihr Geld wenig Kunst. Wenn es der Ge­
wandtheit des Direktors Dietz und seiner stet» 
gährenden Laune gelungen ist, die Figur des 
„Andreas Stroh von Strohberg" der Posse 
w ü r d i g  h i n z u s t e l l e n  u n d  e r  i n  F r a u  D u r m o n t  
als „Dorothea" eine feste Stütze gefunder» hat. 
so gab die Vortrefflichkeit dieser Beiden doch 
keine genügende Entschädigung für das zerrissene, 
schwankende Spiel der übrigen Darsteller. Die 
Damen Wilhelmi und Alberti, die Herren Hol-
dig, Jchheiser und Kainz veranstalteten eine 
wahre Parforcejagd nach aufgeschreckten, aber 
nicht gefundenen Worten. Da sie alle das gleiche 
Verschulden trifft, so genüge dieser Regiments­
tadel und möge unsere wohlmeinende Mahnung, 
daß auch kleine Rollen gelernt sein wollen, 
Beherzigung finden. 

Donnerstag den 13. Jänner — „Alsons", 
Sittenbild in Abtheilungen von A. Dumas' 
Sohn. — Wir haben den Geschmack an den 
Pariser Unsittenbildern durch Uebersättigung ver­
loren; es ist nicht leicht ihn wieder anzureizen. 
Nur einer glänzenden Darstellung kann dieses 
gelingen. Von der erlittenen Vorstellung ist 
dergleichen nicht zu sagen. Ihr Todeskeim lag 
in'einer durchaus verfehlten Besetzung. Statt 
!)irektor Dietz mußte Herr Kainz aus uns 
unbekannten Gründen den „Kapitain Montai-
glain" spielen. Wir wollen ihn deßhalb nicht 
tadeln. Dieser, durch das edle Feuer seines 
Spieles ausgezeichnete jugendliche Liebhaber 
paßt nun einmal vorläufig nicht in Parthien, 
die eine unerschütterliche Ruhe in der Ausfüh­
rung bedürfen. Zwängt man nun Herrn Kainz 
in Rollen, die seiner eigenthümlichen Befähigung 
geradezu entgegen sind, so hat die Direktion 
es sich nur selbst zuzuschreiben, wenn durch 
sein verfehltes Spiel der Erfolg eine» Stücke» 
fraglich wird. 

» 
» O 

Die Aufführung der Oper „Das Nacht­
lager in Granada" von K. Kreutzer, welche 
für gestern zum zweiten Male anberaunit war, 
mußte neuerdings aus unbestimmte Zeit ver­
schoben werden. 

Das Gastspiel der Schauspielerin Fräulein 
Margaretlla Herrlinger, welches nur durch 
namhafte Opfer Seitens der Theaterdireklion 
möglich gemacht wurde, hat heute seinen Anfang. 
Aufgeführt wird das dekannte vortreffliche 
Schauspiel: „Die Bettlerin" von Meißner. 

Letzte Post. 
Bei Ven WlZhlcn für die HandelStam» 

wer in Vilsen hat die BerfassungSpartei ge-
siegt. 

Die Mehrheit deS uiiaarifch,« Abge» 
ordnetrnhaufe« ist der VerwaltungSvorlage 
flünstifl gestimmt. 

Di^' Ar''l'iterbewegutta tn Belgien iik 
militärisch orgauistrt. 

Die rcvttblikanifche» Fuhrer in Nord-
amerita erklären: fie wolle» nicht, daß der 
ÄtaatSkredit durch vie Gntwerthuttg der 
iKtaatSpapiere erschüttert werde. 

Inttressavt 

ist die in der heutigen Nnmmer dieser Zeitung sich desin-
dende VlilckS'An ze ige von Gamuel Heckscher senr. in 
Hamburg Dieses hiit sich durch senie prompte und 
v k r s c h ' v i r g e u e  A u S z u h l u n g  d e r  h i e r  u n d  n ,  d e r  U m -
gegend getvoiinenen Belräge einen dermaßen guten 
Ruf erworben, daß wir Jeden ans deffen heutige» In-
serat schon an dieser SteUe aufmerksam machen. 



Au«zug au« dem Btobachtung»reg is te r  der  
meteorologischen BeobachwngSstation Weiubauschule Marburg. 

«7?'^ 

8. 
9 

10. 
11. 
^.2. 

13. 
14. 

T e m  p e  r a t u r  
nach Celfiu« 

7 Uhr 2 Uhr 

11-0!— 3-1 
19 2^—10 4 

9 Uhr 

— 1 1 4  
—12 3 

-10-4 - 7-4 — 10 0 
9 4 
6 7 

3 4 
3 2 

— ö8 — 
- 2 1 — 

1-8 
02 

6 6 
84 

— 3 0 
- 2 2 

Barometer. 
stand in 

Millimetern 
Tagesmittel 

747-9 
743-6 
742.3 
743-8 
7440 

741-0 
740-2 

Keuch, 
tigkeit 

in Pro 
centm 

86 
7ö 
83 
87 
93 

91 
93 

e w ö l k u n g  

7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr 

stark bew. !heiter !stark bew. 
heiter !halb bew. «halb bew. 
fast ganz b. halb bew. fast heiter 
stark bew. wenig bew. zml. stark b 
stark bew. !ganz bew. stark bew. 

stark bew. ganz bew. !stark bew. 
stark bew. ganz bew. ganz bew. 

A n m e r k u n g  

Nachmittag Schnee. 
Nacht» und 
Bormittag Schnee. 
Vorm. u. Mitt. Schnee u. 

Graupeln, AbdS. Regen. 
Mitt. Tranpeln, Ab. Schnee. 
Schnee. 

Die im heuti^n Blatte befindliche Gewinnmittheilung 
des Herrn Laz. Tams. Cohn in Hamburg ist ganz 
besonders zu beachten. Dieses weltbekannee Geschäft besteht 
weit über fünfzig Jahre und hat den bei ihm Betheiligten 
schon die größten Hauptgewinne von ^m. 360.000, 
270.000,246.000, 22b.000. 183.000, 180.000. 156.000, 
oftmal» 152.000, 150.000, 90.000. sehr häufig 76.000, 
60.000, 48.000, 40.000, 36.000 Rm ,c. ic. auSbezaiilt, 
wodurch viele Leute zu reichen Kapitalisten geworden find. 

SS find nun wieder für einen kleinen Einsatz große 
Kapitalien zu gewinnen bis zu ev. 375.000 Rm. Auch 
bezahlt dieses HauS durch seine wettverbreiteten. Berbinduu. 
gen die Gewinne in jedem Orte auS. Da eine große Be-
theiligung zu erwarten ist, möge man dem Gliicke die 
H a n d  b i e t e n  u n d  f i c h  v e r t r a u e n s v o l l  a n  d i e  F i r m a  L a z .  
Samf. Cohn in Hamburg wenden, bei der man ge« 
wiffenhaft und prompt bedient wird. 

voslao tu »»rdiirs 
Äe» 17. «lällner 1876: 

LH?»!?! OlaUAS» Iiii^rlvur-LrssuAsr m 
xidt im si^svsu Usmsli im Ua» 

m e v  L k i l l v r  u n m i i i i l l i g ^ s l l  I ^ i v < 1 e r  L i i v v s i r k ,  
(?kr1 un^ Llsus 6is dösiist bst^rii-
1)sli6s ^kcbriolit! vvv <1sm ssivsr 
illnixstxslisdtsll Oattiv, dö^isdung^sveisö 
äsi-

»lai-ia Visus, gali. Kümm, 
oaoti län^si-sm sctimvrevoUvn I^viclsu, 

vei-ZstiLQ mit lleu Itsil. LtvrtiesalcralvSQ^sll, im 
vvQ 33 .Ikdi-su »m 14. ^snvsr >^bsQ«1s 11 

Ulli' 8vliß^ ill üöm Nsl-rv svtsvtilaksu isb. 
vas I^eilzdsuböKkvKvisZ üaäst am öovntaK 

6eQ 16. 3kuvsr 1376 Uscdmitt^x um 3 Ildr 
vom öurAplat^s, ^setivkr^va ^vllsr" »us st^kt^t. 

Vis KI. össlsniovssv virä am Nonta.x 
N. .Ikullvr 1876 Vormlttsx um 10 Ilkr xvis-
vsn vörÄev. 

vi« VsrblioksQs virÄ äsm Lrommoa 
äsuicsv vmptodIvQ. 

liilsrdurß^, 1ü. .kämier 1876. 67 
ll. »toisrm. I^oiolt0li»ukdaliraosso- v . Losräixanza-^vstaN. 

WG^ KystüMVilder 
des Marburger Theaterpersonals, 

angefertigt im (53 

Krapptk'schtn Photographit-

Atelier, sind 

AI. 
dei Gdnard Janschitz in Marbur.,, Post-

gnsse, zu tiaben. . 

Klünzchtll 
bti 

rrlt-» Magdalenaporstadt. 
Anfang 8 Uhr. 63 

Gasthaus 
2UN» KVlÄSNvo DU»«»! 

Ich erlaube mir hiemit die ergebenste An­
zeige zu machen, daß von heute Gabelfrüh' 
stück fammt Getränke zu »S kr., somi^ 
auch echter Sandberger, V« Ll^^r ^'-^ö..kr. 
servirt wird. Um zahlreichen Besütch Met 
bk) Achtungsvoll Jvh. Wollob. 

Eine schöne WohnW 

MrUingerstraß« Nr. SS, t. Stielst vom 1. 
Kcbruor an M v-rmieth'N. » K0 

An die 

?. r. Herren Wähler 
des ^tädtewahlbenrkes Marburg, Win-
disch-Feistritz, WindiÄ-Grc^z, Hohenmciulhen, 
Mahrenburg, Saldenhofen, Pettau, St. Leonhardt, 

Friedau, Luttenberg, Polstrau. 
Tie Gefertigien beehren sich, die ?. 1. 

Herren Wähler obgenanneten RkichSrathHwahlbe-
zirkes für Mittwoch den KV. Jänner 1876 
Abends 7 Uhr im ThomaS Götz'schkN Salon 
Marburg, Teget'hofstraße zu einer Ver­
sammlung einzuladen mit nachfolgender 

T a g e s o r d n u n g :  
1. Wahl eincs AgitationS-Com lvS. 
2. Entgegennahme von Candidalurcn. 68 
3. Allfüllige Anträge. 

Marburg am 13. Jä'N^r 1876. 
Heinrich Edler von Gasteiger, Dr. MatthauS Reiser, Anton 
Badl, Dr. Roman KonnS, Ludwig Ritter von Bitterl, 
Sduard Janschitz, Kranz WieSthaler, T. R. Pomprein, 
Albrecht, Pock, Carl Schmidl. Anton Ketz, Dr. Schmiderer, 
Aerdinavd Baron Rast, Franz Stampfl. Karl Klncher, 
Adam Wiefinger, David Hartmann, A. Z. Halbärth, Dr. 
Heinrich Lorber, Ferd. Auchmann. Kranz Blndlechner, 
Wilhelm Ehrenberg, I. Kraiuz, Menhard, W. Geuppert, 
3. C. Peternell, Stefan Mohor, Florlan Hobacher, Kranz 
Hölzer, Kelix Schmidl, Anton '^«erblatsch, Kr. Ritter v. 
Rainer. Josef Lodcnwein, Anton Mejatsch, Michael Marco, 
Josef Bleha, Johann Miiller. Dr. Josef Stöger, Lorenz 

Savernig, Klorian Zach. Anton Macher. 

itris klir kMe«! 
Endesgefertigte empfiehlt sich im ?ri>1rs» 

nach den neuesten Journals in und außer dem 
Hause. Ferner mache ich auf mein groheS Lager 
von sertigeu Haararbeitt» zu den billigsten Prei­
sen aufmerksam. 62 

Alte Arbeiten werden auf das schönste 
wieder hergestellt. 

Johanna HaHlacher, 
Kriseurin. 

I'ür Damen! 
Livs Lmis slögautsr 
8a>on- ^ 8oiröv loilvttvn 

«.US ^ieu, in I^oul dv soi, I'a.ills, 

(Irosxrain sinä 2U vsr!lautsn: ^41 
^LAvttlioK^strasss ^r. 107 (Kottmalln-

8(zliv8 Haus) II. Ltoek, Idür reedts. 

Karl Schilling 
Hühneraugen «Operateur aus Wien 
empfiehlt sich dem ?. 'I'. Publikum zu schmerzlo-
sfn Operationen ohne Messer und brseitigt jrdeS 
Hühnerauge in 2 Minuten. 45 

Aufenthalt nur furz.? Zeit. 
Auf Verlangen auch in die Wohnung. 

Wohnt: „Hotel Mohr." 

egeo Auflösung eine« Veschästs 
ist eine 

vollständige ^a«fma«nS-
G,wölbe Ginrichtung, 

Stellagen ui.d Kästet, sammt Aut'lagtästcn, zu 
verkaufen. Näheres im Compt. d. Bl. (58 

Ein sechsoktaviges Klavier, 
gut stimmhältig, ist billig zu vertnufkn. Auzufra-
^en im Cotnpioir dieses Blattes. 71 

Heffentticher Dank. 
Meine Gattin Marie Hoisel hatte über ein 

volles Jahr an einem Fußübel gelitten. Ungeach­
tet sie die Hilfe mehrerer Aerzte in Anspruch ge­
nommen, trat doch keine Besserung ein, ja eS 
verschlimmerte sich ihr Zustand derart, daß sie 
als rettungslos aufgegeben wurde. 73 

In dieser Nolh ersuchte ich Herrn Dr. Terö 
um Rath und That und wurde beideS meiner 
leidenden Gattin in solchem Maße zu Theil, daß 
sie schon nach fünfwöchentlicher Behandlung voll­
kommen hergestellt war und sich noch immer der 
blühendsten Gesundheit erfreut. 

Ich fühle mich daher verpftichtek, Herrn Dr. 
Terö für seine Humanität und erfolgreiche Hilfe­
leistung hiemit öffentlich herzlichst zu danken 
und erlaube mir zugleich, diesen Herrn Allen 
wärmstenS zu empfehlen, welche deS ärzlichen 
Beistandes bedürfen. 

Marburg, 12. Jünner 1876. 
Heinrich Hoisel, 

Büchsenmacher« 

Mit einer Beilage. 

^terantwortl^che Redaktinn. Drnlk und Verlag von Eduard Iantchitz in Mt>rknra. 

Anzeige. 
Ich erlaube mir ergebenst, dem hochgerhrten 

?. I. Publikum bekannt zu geben, daß bei mir 
seit Uebernadme meines GeschaftrS den Hochgeehr-
Gästen, selbstverständlich Quantität beobachtend, 
das Frühstück sammt Geträn? «m IS kr. 
verabreicht worden ist. Daher in der Annonce 
der „Marburger Zeitung" vom 1ö. d. MtS. 
meines GeschäftSkollegeu Herrn Gollob, so auch 
ltegenüber den übrigen Herren Kollegen keine PreiS-
Ermäßigung ersichtlich erscheint. 61 

UebrigenS überlasse ich die Beurth eilung 
dieses Sachverhaltes den betre^ndenHerren Gästen. 

Franz Greiner. 

I'Hr äöii Larllöval 
vmpüetilt üu 6ev lzilliKstsu krsissn ^ur 

»»rdirL 
franivsisvkv larlstano, 

15 I^eter lanK, 1 U. breit, von S. 5 »n. 

franiSsisoks Vroplisv, 

10 Z^eter 1 '/^ breit, von il. 4 un. 

/^tla8 in allen farlivn, 

1 Ilster 2U 90 kr., ß^leivk 70 kr. 1 Llle. 

8aNoin in allsn fafblvn, 

1 Neter »u 54 kr. (9 

Faschingkrapse« 
tä^livk krisod, 

12 8tek. Z0 kl'., 

Grazer Iwievalk, 

Libi8o!>I<ugoIn u. lilalz-^xti'avi-öonbon» 

ei^kner vwptivlilt 

oösT's 

Ein kleines Gewölbe 
verbunden mit 2—3 Zimmern und Sparherd-
küche il'ird zu mäßigem ZinS gesucht. Offerte 
untcr „Handlung 4'^ an d e Exped. d. Vl. (69 

Ein intelligenter Student 
s u c h t  I n s t r u k t i o n e n  i n  d e n  F ä c h . ' r n  d e ?  
Untergymnasiums, der Unlerreal- und Normal-
schule. Auskunft bei Herrn Hra u d a. Affeku« 
ranzkanzlei, Tegetlhoffstrnße. ^57 



öcilage zu Rr. 6 der „Marburger Zeilunq" (187K.) 

Iwötstausend Hülben darzuleipen 
gegen pupillarmäßige Sicherheit und achtperzen-
t i g e  V e r z i n s u n g .  A n f r a g e  b e i  P .  I r g o l i t s c h ,  
Oberlehktr in der Kolonie zu Marburg 64 
ST^ü. 47 

Kundmachung. 
Mittwoch den IV. l. M. Vormittag 10 

,Uhr findet die 6. öffentliche Sitzung der dritten 
Session der hiesigen BrzirkSvertrelung statt. 

T a g e s o r d n u n g :  
1. Bezirtskosten-Boranschlag fiir da» Jahr 1376. 
2. Antr^ des Bezirksautschttsse» auf Wahl eines Comitv'S 

zur Prüfung der Bezirkskosten.Rechnung pro 1375. 
S. Wahl eines BezirkSauSschuß-MitgliedeS auS der Grnppe 

der Landgemeinden. 
4. Erkeniitniß der k. k. Statthalterei vom 20. November 

137b Zahl 16256 über die Beiträge, welche Bezirke 
und Gemeinden zn leisten haben. 

5. Erlaß des steierm. LandeSauSschusseS vom 11. Dezbr. 
187S Z. 183«1, betreffend die BezirtSschultostenvei-
trägr für daS Jahr 1373. 

6. Aufforderung des steierm. LandeSauSschußeS voin 24. 
Aug st 1375 Z. I0Y66 zur Abgabe eines Gutachtens 
iiber?inen dem ReichSrath vorliegenden Geseßintwurf, 
betreffend die Erzeugung und den Verkauf weinähn-
licher Getränke und durch Zusähe vermehrter Weine. 

7. Herstellung einer Unterfahrt für die Rothweiuerstraße 
zunächst des Kärntnerbahnhofes Marburg. 

S. Bericht deS Bezirksausschusses über die mit Ende 18?5 
noch bestehenden Ritckstande auS demdeu adjacirenden 
Gemeinden für den Dra udurchstich in Untertänbling ans 
der Bezirkskasse geleisteten Borschusse. 

A. Bericht des Bezirksausschusses über die vom steierm. 
LandeSauschuffe für daS Jahr 1876 erfolgte Verlei­
hung von Pfründen an diesbezirkige Wanenkinder auS 
dem ste»ermärkischen Waisenfonde. 

10. Einschreiten nachstehender Gemeinden um Bewilligung 
>ur Einhebung höherer Gemeindenmla.^en pro 1876, als: 
Bergenthal 80''/y, Brunndorf 4V, Keistritz bei Lembach 
40, Jaring 30. Kumen 42, Kredenbach 42, Loka 40, 
Mauerbach 40, Rothwein 30, Rottenberg 42 nnd 
gmollnig 30°/,. 

Bezirksausschuß Marburg am 8. Jänner 1676. 
Der Obmann: Konrad Seidl. 

AanKsagung. 
Herr Peter I a kop, OrtSschulaufseher und 

Handelsmann in Maria Rast, hat zur Anschaf-
funq von Lernmitteln für arme Schulkinder der 
hiesigen Schule, den Erlös von „weichen Schilden" 
an seinkr Kegelbahn im Betrage pr. 17 fl. 63 fr. 
gewidmet, wofür ihm hiemit den wärmsten Dank 
a u s s p r i c h t  d i e  S c h u l l e i t u n g .  

6b 

Ein altes, im besten Betriebe stellendes Kun­
den» und VertaufS'Schuhwaaren-Geschäft 
mitte der Stadt, schönsten Posten, großen Loka« 
litätrn und mehreren Maschinen, ist mit oder 
ohne Waarenlager wegen FamilienverhältnisskN 
billig abzulösen. Wo? sagt die Redaktion d. Bl. 

Sehr tro<k-«eS »irke«-
««d Ai»hrenbre««holz 

ist zu verkaufen bei dem Gute Hausa ni-
bach er. Auch wird selbes nach Marburg 
in» Haus gestellt. ^39 

A« vergeben ^ 
in Kischer's Hause, Grazervorstadt Nr. Sl i 
2 kleine Wohnungen und ein Eiskeller sogleich, 
und die Lokalitäten, wo gegenwärtig die Teich» 
meister'sche Bildhauerwerkstätte sich defindet, bis 
Anfangs März. Anzufragen im Tabakgewöll^e. 

troBeneS 
Buchenholz 

die Alst, zu 9 fl., ist in der Gemeinde Roß-
wein bei Pungartnig zu verkaufen. (37 

Ein Keller 
ist am Domplcitze Nr. 178 tä tlich zu v^ rmiethen 

DM- Erdäpfel 
frisch vom Keller sind metzenweise billig zn 
haben. Anfrage in E. Wetschk o's Schnhr 
lager, H erre n g a sfe III. (50 

MtMßsr» K LMkHKM« 
l» xrü»»tvr »u smpLsUt äio 

8<!l«il>lii?ilei'li>ze»«»^»l«« tileiozeliiiÄer 
liestvIIunAon Ua88 vverclen in dsstsr (jualitst .. 

uu(I ole^l^nt^ ioli dsli (>ki.rvsval 
desonäsi-Z Iivrvorzinkkdeu mir srltlude. 

Ivli Iialiv 2ur öe<zsuewl!<zlikeit meiner î>neliwvr »m reedten Drau-
uker, bei lierrn Osrl Alsrdui'x, 

ein errivlitet, 

sus ^eleliem meine ^r^eu^nisse su abril^Lpreisen sbAeAebvn ^er^en. 

54) ?'k0ma8 ^öt2, 

öierdrauere i  < jLUaI«kAbr l lc .  

ff 

« 

« 

i g e n e  K r z e u g u n g  

riir Fväorwallll 'WH 
kmpkekle iv>> wein reietilmItiKvs Î sAsr kl̂ î llkr 

Kiit von ö. IV. A. tZ. 
^IIv LoltiiiiMn 

vvAvn vnrAoruvkter Saison /um eixenea Ii«8leiIPI'ei8. 

72 Hos« un<j Lilet in svlisvars von ö. A. 25 
kraeli, »use unä Kilet „ g. 27 

b i l l i g s t  

Klvilterlialiitlunz i» 

v u n ö n s t a S  s u s ö l A  

H 

3 
<kS 

8 

m» laupt-̂ Mutiir litr kklrdiire 
un<i II m ^ e b n n (ier k. k. pr. 

ÎZöwöinöii ^sss1:iu'2.ii2 in Irisst 
alt) 

von «^em l)i8lleri^eu llaupt - ^Kenten Herrn Larl li^Iuoker frei^illiK 

2irüekKeIeAt kvKuckSt »ZvI» VOM R. ,k»i»i»vr R87G »n kvt 

t'riedried 8vetl, 

k(sufm»ntt, (Frs^ervorstulZt, Lttus ^r. 10. 

K i i l l d m a c h u n g .  

Das c^efertlgte Distrikts'K^'lnnlissnriat beel)rt siiii, den ?. 1" Bereins-

theilnehmeru bekannt zu gcbl̂ n, daß die Vittzahlungen der Vereins­
beiträge pro t87k mit t. Jänner K8VK begonnen haben 
nnd an der DistriktKfass,i, Tl'gettlioffstsaße, SchmiderischcS Haus, 1. Stock 
entqegent^enomlnen lverden. 

Zugleich wird die Adthcilnng siir Mobilarversicherung (HauS- und Zim-^ 

l n e r e i u r i c h t u n q ,  P i e h ,  ? ^ e c h s l l N l ^ ,  M a s c h i u e n ,  Ä o r r ä t h e  a l l e r  A r t ,  W a a r e n l a g e r ) ^  

der letihastestcn Pethellil^uii;^ bestens enlpfvhlen. 

Sillrikls-Äoinmissarit!! 

der k. k. pliv. tvtchjllstiligen Drandschadtn-Verfichtruniis-Änstnlt in Vra) 

M a r b u r g  a m  8 .  J ä n n e r  1 8 7 6 .  
35) " ' Der Distrikts-Kommissär: 

HvINkvIii» 



UOVOOW 

Hleues Iayr neues Ktück! 
kliiek iinll 8e^e» bei volln! 

Diesmal find wiederum 

zn gewinnen. 
Die große vsv der resp. Landes-Negitroug 

Zgarautirte Geld-Lotterie von über 
Mill «S».»«« Reichsmark 

»ist abermals mit außerovdtstltch großen und 
vielen Gewinnen ausgeftättet^, sie entHall nur 

Loose, und werden in wenigen 
«Monaten in 6 Abtheilunlzkn folgende Gewinne 
'Ikcher gewonnen, nämlich: i großartiger Haupt 
Mwiun und Prämie event. 450.V00 Rm., spez. 
»Rm. 300.000, 150.000, 80.000, V0.000,! 
!2mal 40.000. I mal 36.000. 6 ma! 30.000 
j1 mal 24.000, Imal S0.000, Imcil 18.000, 
illmal 15.000, 2mal 12.000, 17Mli! 10.000. 
j1 mal 8000, 3 mul 6000, 37 mal 5000 
»42 mal 4000, 255 Mal 3000, 8 mal 2000. 
Zl2 mal 1500, 1 mal 1400, 400 mal 1200. 
^Z3 mal 1000, 648 mal 600, 1000 mal 300. 
>75 mal 240. 35 mal 200, 50 mal 18«^, 
^28.150 mal 142, 12.725 mal 140, 122, 120, 
^94, 80, 66 und 38 Rm. 

Die Gewinn'Ziehun g der 1. Abtheilung ist 
»amtlich auf 

den 2vtm und 2lten Januar d. I. 
^festgestellt, zu welcher 
^dnö ganze Original-Loos nur 9 fl. ö.W. 
!das halbe Original-Loos nur 4 fl. 50 kr. 
das viertel Original-Loos nur 2 fl. 25 kr. 

^kostet. Diese mitRegierungSwappenversehenei, 
AOriginal.Loose sende ich gegeu Eiuseuduttg des 
G B e t r a g e S  " d e r  g e g e n  P o s t v o r s c h u ß  s e l t i s t  u a c h  d e n  e n t  
^sernte sten Gegenden den geehrten Auftraggebern 

! s o s o r t  z u .  E b e n s o  e r f o l g e n  d i e  a m t l i c h e  G e w i n n l i s t e  
j>und die Gewinngelder sofort nach der Ziehung an 
^jeden der be i m ir Betheiligten prompt und verschwiegen.l 

l^Durch meine ausgebreiteten Verbindungen überall kann^ 
^ m a n  a u c h  j e d e n  G e w i n n  i n  s e i n e m  W o h n o r t s  
MSbezchlt erhalten. (19 

Mein Geschäft ist bekanntlich daS Ael teste und' 
'Allerglüctlichste, iudem die bei mir BetheiligteNj 
dschon die größten Hauptgewinne von Rm. 36t.OVO,i 
»:^70.lZ00. L46.000, 225.000, 1tj3.0V0, 180.000 
^156.000, ostmslS 152.000, 150.000, S0.000, sehr^ 
Wusig 78.000, 60.000, 48.000, 40.000, 36.000 Rm. 
M .  i c .  g e w o n n e n  h a b e n  u n d  b e t r ä g t  d i e  G e s a m m t - V  
^Summe der in den Aiehnngen der Monate Oktober,M 
Movember, Dezember v. I. von mir ausbezahlten 
^Gewinne laut amtlichen Gewinnlisten die ^umme von 

iider Nm. 
J e d e  B e s t e l l u n g  a u f  d i e s e  O r i g i n a l -
L o o s e  k a n n  m a n  a u c h  e i n f a c h  a u f  e i n e  P o s t - ^  
einzahlungSkarte machen. 

in Hanil>urg, 
Haupt-Comptoir, Bankier undWcchselgeschäst. 

Eine gute Melkkuh 
sammt Kalb ist in Unterrot hlvein Nr. 49 
zu verkaufen. ^ 

M i> !»i! li MU. 
Lpeeialisten in 

Illllileiii'l'urbiiieliki»! 
ckrvntliplom ltsr Rilonor VkoltsusstvIIung 

vertreten durch 
HVßv» 

Ottakring, Degengasse Nl. 6. 

l'artisllurdinen uuä VvIIliii-bmen 
mit drehbarem Leitschauselapparate fiir va­

riable Wassermengen. 

tt o I-i 2 o n t a l t u I-b i n o n 
für hohe Kefälle, von 9 M. ansaugend, 
werden montirt verschickt nnd machen kost-
spielige Wasserbauten vollkommen entbehrlich! 
tmpfel)lenömerth für Sagemühlen, Tisenhäm» 
1423 mer ic. 

^a88vi'8augapparatv 
zi»r Entleerung von Baugruben und zur di. 

rectenG efällSerhöhung, 

Eentrifupalpumpen 
voll V«ill0lltk»dr vte 

Wohnungen zu vergeben 
im Stöckel, H. Nr. 51 und im Hause Nr. 120 

in dlk Magdalena-Vorstadt 
34) bei Fr a nz Pe r k o. 

^lo KöMnv! 
garantirt 

llor Ltsnt. 
20. u. 2l.^snnvr. 

Xaupt-Kovinn 

«V. 
4S0.000I!iIai-l(. 

a» äis 

clor vor» «lor» c?>» T,iiA 

8 M»I. «s«.««« 

Ois lZkvivvs liiessi' voltdvilkaftsn z 
liotteris, vslvds xlanAsmäss nur 84.500 lioois 
sutkält, siliä folxellÄs : nämliok 1 0s^lllv vveut. 

Röioks-^artc, spenivll R.»AL. 300.000, 
150.000, 30.000, 60.000, 2ma1 40.000 ck »6.000. 
8ma1 30.000, 24.000 ck 20.000, 11w»1 13000, Ilm»! 
15000, 2wlS.112.000,17mt»1 10.000,4m»16000, <d 6000, 
69ma1 5000 ä: 4000, 263ms1 8000 <d 2000, 
436ma1 1500, 1400, 1200 ck 1000, 1648ma1 600 
S! 300, 160ma1 240, 200 180, 28150wal 142, 
297blll»1 140 <d 122, 9750ml»1 94, 30, 66 ck 33 

und koiiuusll »oloks in vvuixon ^oostsQ 
iv 6 ^dtlisiluuKvll 2ur 8iel»ere» Lnigoksidunx. 
Ois erst« Ovvivn ^iktiuvßs ist nmtllelt s.uk6vv 

UN«! ^ 
kostzsstsllt uvä lcogtkt. 

6as gauzis Originallos vui' 8 Oulä. 
cla» I^allzs OiiAiuttllvs nur 4 OuI<1. 
äs.8 viertel OiiKiiulllo» uui' 2 

u n ä  v s r ä v v  ä i s s s  v « » m  t v »  
licoinv vsrliotvlis't 1^,om6g8vu) 

zixrxei» «ti»» 
ollsr »ellist navti dso 
sntfsrntvstön 6«xen6slt von mir- versauät. 

.Islis!'äsr Lsstivijitxtt'll srlinlt von niir usben 
Lsinsm Ol-iAlnal-l-ooss kuvit <1iZn mit «Ism 8t»s.ts-
vkppsn vsr86k6nsll Oriß^inal-j^lan unä 

^ nkvli statt.Kek»btsr Ävkunt,^ sokoi' t 6io amt-
üvks ^i^unAslisto unaustzsforäsk-t 
^ULsadluvK u. Vorsenäuox äsr vevinnAsläer 
erfolxt v«n Ml«' «lirrltt au äis Interssssuten 
p r o m p t  u n d  u l l t s r  » t r s n x s t s r  V s r » o k w i s -
Aonksit. (17 

Ls8tsI!unK Icauu mau sinkacli s.uf 
sine ?08tsill?llklunß^»kakt6 oävi' pvr rsoona-
msnäii'tsll örit'k mavdsn. 

'^1»ll vsncis kiolt tlklksr mit don ^uk-
tri^Aen v6rtrauvu8voN »u 

^vvIt»vlK«r »VI»., 
üanguisr äi >Veok»v1 (^omptoir in Uaindur z?. 

v? *« (1143 

TmirlilVAUv 
lu dert sofort und heilt schnell 

Gicht und Rheumatismen 
aller Art, alS: Gesichts-, Brust-, HalS- u. Zahn« 
schm rzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Gliedert 

reiße«, Riicken- und Lendenweh. 
In Packeten »u 70 kr. und halben zu 40 kr. bei 

Joh. Merio in Marbnrg. 

p t I « V » i «  
sk'sllguodt) dvilt drieLiok <Ze 

Spevislaret IV>>. litlltsok 

Ileustaät, Oresäeu ^savlitseo). 

kereik Sker 8WV mit Lrkolsk 
dedanllelt. (,g 

Unlerltibs-Prllchltidknde 
finden in der durchaus ÄNiok^üliok tvirfenden 
örnok»»1dv von L^ottlied Lturisveß^xsr in ll«ri»»u 
iSchtveiz) ein überraschendes Hellmittel Zahlreiche 
Zeugnisse und Dankschreiben sind der Oebranchs-
anlucisunt, beiqcfÜAt. Zu beziet),n in TSpfen zu 
Ot. W. fl. 3.20 sowohl durch T. Sturzenet^ger 
selbst, als durch ^o»vt VvLi, Mohren,Apotheke, 
Vion, Tuchlanben Nr. Z7. (l206 

Verstorbene in Marburg. 
9. Jänner: Wamberger Friederike, BlZhnkonduk. 

te u r S tochter, 14 Tage, Mühlgasse, Stomatitis-, Kray Io-
Hann, Privatbeamter, 54 I.. Kärntnervorstadt. Leberentar. 
tttngi 1^.: Amhäuser Johann, Bürstenmacher, 60 I., 
Apotl^ekergäßchen. Lun.tenentzüttdung; Auchß Anton, Bahn« 
kondnkteurssoliii, 5 Wochen, Melling, Darmkatarrh; 11: 
Tschern esel Ferdinand, BahnheizerSsohn, 1 Jahre, 
Magdalenavorstadt, Croup', 12: Koß Sinon, Jnwol)ner, 
69 ^'ahre, Kärutnervorstadt. Lungeuentziindung: 13: T i ch-
bolz er Lndwig. VahnportierSsol)n. 5'/, I.. Sildvahnliof, 
DifteritiS; 14: ClauS Marie, Liqueurerzeugers Gattin, 
»3 I., Burgplaj), Puerperalftebrri Padavn, k Josefa, 
Armeniustltutsbetheilte. 70 I, Domgaffe. Wassersucht. 

Eiscul'ahii-Fahrorvililua Mcirbu rq. 
Mittlere Ortszeit. 

Personenzüge. 
Von Triest nach Wien: 

Ankunft 8 U. 85 M. Krüh und 6 U. 56 M. «bends. 
Abfahrt 8 U. 46 M. Krüh und 7 U. 8 Vt. Abend». 

Von Wien nach Triest: 
Ankunft 8 U. 51 M. Krüh und 9 U. 54 M. Abends. 
Abfahrt SU. 5 M. Krüh und 10 U. 6 M. Abends. 

Gemischte Zsl;^e. 
Bou Mürzzuschlag nach Triest: 

Ankunft 1 U. 49 M. Abfahrt 2 N. 25 M. Nachm. 
Von Triest nach Mürzzuschlag: 

Ankunft 12 U. 16 M. Abfahrt 12 U. 43 M. Nachm. 

jeder Art. selbst wenn die Zähtie hohl und angesteckt si"d, lvcrden augenblicklich und dauernd durch 
detl berühmter ISxti'ttvt beseitij^t. Derselbe sollte seitler Bortrefflichkeit halber 
in keiner Familie fehlen. Echt iil Fc. a 35 Kr. im Alieindkpot für Al»rdnrß^ l^si N. A»1. 
lookor, Herrengasse 113. ^Z7g 

fiir .setIri m»ntt!V 

compl<t 
t'sjl'rtirtes 

Nur Z.c> STZ-IcTsiz kostet 
S»l»nt«rts» 

stauuend billigen Waarenlager. und zwar: 

mit folgendcil 
praktischen und 

schiene Oelgemälde 
Nabmen. 

in tieschnitzten 

Hrrz 

2 sranzöfische Pracht-vlumenvasen. 
l Salonspiegel in Goldrahmrn. 
I essettvotter ivlumenkorb. 
I ̂chbne« Kotografte-Aldum. 
l elegante Damengarnitur, 
l Seiden-BallfLcher. 
l Angot-Damengllrtel. 
1 Nacon seinen Parfüm. 
1 ^assctte mit allem, waS daS 

cincr junqen Dame verlangt. 
t Ängora-Dtckr.zicrt jeden Salontisch 
2 Bronrefluß'SUonleuchter. 
> Salontlschglocke. 
I Zuckerdose zum sperren, 
l Wandseuerzeug. 
> ewiger Datumzeiger. 
l completeö Talmtgold-Mhzeug. 
l qute Kleiderbttrfte. 
I gute Aopsdllrfie. 
l practischcS Zigarrenetui. 

enjil. Briefpapiere. 
„ >5ouvertS. 

gute Uleifedem. 
IL gute Federhalter. 
«lie hier angefttrrten 

I mechan. Crayon. 
1 Herrengarnitur. 
» Talmigold.Uhrkette. 
1 ChevalieriGeldtasche. 
I praktisches SlhretdzkUg. 
1 gute« Notizbuch. gutes Notizbuch. 

Ivo englische Vtahlfedeni. 
1 schone« Portemonnaie. 
1 Stahl-^ndschuhknöpstcr. 
1 Novitäf „Der '^iedeSfcßler". 

»S Sacktttcher zum täglichen Gel' l. 
1 ̂ astballon mit Gesang. 
1 itarton mit Farben. 
1 komisches Iuxstück. 
1 Wetterprophet. 
l ve.vorgene Klapterschlang^. 
I Fernrohr mit 3 Meilen Sihkrasl. 
K großes Dominospiel. 

US 

Ute Stahlscheere. 
eine Kotografierahmen. 
eine Totlette'Geifen. 

GesundheitS ZahnbUrst«. 
Elsendeiv.,'jahnpafta. 
SautschuI'Fristerkamm. 

Gtaubkamm. 

VegenstSnd« kosten zusammen ItUr 
zu beziehen aus dem 

«t«« 4^ Fit«»»». 
Tt^ien, I., Gchwibbonengasfe t. 

Prcvlnj Ättsträge werden gegen Mchnahme pronipt efsrktuirl. 


